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Neuenbürg, Dienstag, den 2V. Juni 1922.
Deutschland.

80. Jahrgang.
Stuttgart , 19. Juni . Die Nachricht der Oberschwäb. Volks¬

zeitung und des Schwarzw. Volksblatts, dahinfolge Erkran¬
kung des Ministers des Innern , Graf , ein Wechsel im württ.
Ministerium Leborstehe, ist völlig frei erfunden. Minister Graf
Weilt in einem Erholungsurlaub , den er dringend bedurfte, da
er seinerzeit nicht völlig gesund seine Geschäfte wieder ausge¬
nommen hat.

Koblenz, 19. Juni . In der Zeit vom 15. Mai bis 15. Juni
wurden 70 Personen deutscher Staatsangehörigkeit aus dem
besetzten Rheinland ausgewiesen, weit ihr Verhalten als ge¬
fährlich für die Sicherheit des Besatzungsheeres erachtet wurde.

Landtagsneuwahlen in Sachse«.
Dresden, 18. Juni . Die sächsische Regierung läßt amtlich

Mitteilen, daß sie in voller Uebereinstimmung mit den soziali¬
stischen Fraktionen auf dem Standpunkt stehe, einer Entichei-
dung über einen Rücktritt der Regierung durch
eine.Landtagsneuwahl keineswegs auszuweichen. In Len letz¬
ten Tagen sind die Eintragungen für das Volksbegehren, be¬
sonders in den großen Städten , so lebhaft erfolgt, daß dort die
erforderlichen 10 Prozent der Wahlberechtigten vielfach über¬
schritten worden sind. Bis gestern nachmittag hatten in Dres¬
den von rund 400000 Wahlberechtigten 66 500 Personen ihre
Eintragungen bewirkt. Man darf annehmen, daß die erforder¬
lichen Eintragungen fast allein in den 6 Großstädten Sachsens
Zusammenkommen werden.

Der Kampf um die Getreide-Umlage.
München, 19. Juni . Gegen die Getreideurnlage wird von

den Bauern ein erbitterter Kampf geführt, und zwar teilweise
mit einer ganz bedenklichen Hetze. So Hat auf der in Ansbach
abgehaltenen Versammlung der Kreisbauernkammer Mittel,
franken ein Redner unter allgemeiner Zustimmung ausge¬
führt : Die Umlage muß zu Fall gebracht werden, selbst auf die
Gefahr hin, daß die Bauern in Schutzhaft genommen werden.
Unsere Bauern holen die Bauernführer selbst wieder heraus,
so gut wie sie die Kommunisten und Spartakisten herausholten.
Die Umlage muß zu Fall gebracht werden, und wenn es gilt,
mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln . — Auch der
Reichslandbund hat in einer neuen Kundgebung erklärt : Ver¬
suche einer zwangsweisen Durchführung würden eine ungeheure
Erbitterung in der Landwirtschaft auslösen und die Sicher¬
stellung der Volksernährung aufs schwerste gefährden. Zur
Vermeidung von Erschütterungen des Wirtschaftslebens er¬
suche der Reichslandbund zum letztenmal, von der unheilvollen
Absicht der Fortführung der Umlage Abstand zu nehmen.

Berlin , 19. Juni . Der „Vorwärts " überschreibt seinen vor¬
gestrigen Leitartikel bereits mit dem Wort „Reichstagsauf¬
lösung?" . . . Die Sozialdemokraten hoffen, bei Neuwahlen ein
gutes Geschäft zu machen. Sie erklären, daß sie den Wahl¬
kamps unter der Devise führen würden „Für oder gegen den
Brotwucher".

Die Regier»«« denkt nicht an Reichstags-Auflösung.
Berlin , 19. Juni . Das Ullstein-Montagblatt , das auf dem

Umweg über die „Vossische Zeitung " und ihren Leiter, der dem
Reichskanzler nahesteht, erscheint, beginnt den aufgeregten Kri¬
senmachern bereits abzuwinken. Es sei nicht wahr, daß die Re¬
gierung, falls die Getreideumlage abgelehnt würde, den Reichs¬
tag auslösen würde. Sie bemühe sich nur , unter den ihr nahe
stehenden Parteien um Unterstützung für die Vorlage, die für
dieses Jahr doch als notwendig gehalten würde. In der heu¬
tigen Reichstagssitznng wird, wie schon angedeutet, keineswegs
die Entscheidung fallen. Nach dem Ernährnngsminister Fehr,
der die Vorlage begründen wird, werden die Parteiredner
sprechen. Dann geht die Vorlage an den Ausschuß und ver¬
mutlich erst am Freitag wird die zweite Lesung, werden mit ihr
die Abstimmungen stattfinden. Bis dahin aber ist noch Zeit
zu Verhandlungen.

Eine Leutschnationale Anfrage zur Getreide-Umlage.
Berlin , 19. Juni . Von der Deutschnationalen Fraktion ist

im Reichstag eine Anfrage eingebracht worden, die, indem sie
die Getreideumlage als ein ungeeignetes Mittel für die Brot¬
verbilligung und als Hilfe für die Klein- und Sozialrentner
und die Witwen und Waisen und die Kriegsbeschädigten er¬
klärt, die Regierung fragt , was sie zu tun gedenkt: 1. uin die
Lebenshaltung der Minderbemittelten Kreise planmäßig zu
sichern, 2. um etwaigen Versuchen der Verschiebung von Brot¬
getreide ins Ausland mit Len schärfsten Mitteln zu begegnen.
Eine Mahnung der Reparationskmnmission wegen der deutschen

Kohlenpflichtlieferungen.
Berlin , 19. Juni . Die Reparationskommisston hat, wie

die „Dena" erfährt , die deutsche Regierung darauf aufmerksam
gemacht, daß die deutschen Kohlenlieferungen in letzter Zeit stark
im Rückstand geblieben sind, insonderheit sind die Junilieferun¬
gen stark hinter Len Pflichtlieferungen zurückgeblieben. Das
Garantiekomitee hat den Auftrag erhalten, mit der Reichsregre-
rung auch diese!Frage in Berlin in persönlicher Fühlungnahme
zu besprechen. — Die deutsche Regierung ist bestrebt, alles zu
tun. um ihren Verpflichtungen vollkommen nachzukommen. Dre
Erfüllung wird ihr jetzt besonders erschwert durch den eigenen
Kohlenmangel. Infolge des Ueberschichtenabkommens ist zu¬
nächst die Kohlenproduktion erheblich zurückgegangen. Die Ver¬
handlungen, die im Reichsarbeitsministerium über Wiederher¬
stellung des Uiberschichienabkommensgeführt werden, haben
bisher noch kein Ergebnis gehabt. Fer a?r ist durch den stur'
der Mark die Einfuhr ausländischer Kohle der Industrie fas.
unmöglich geworden, zumal die Industrie stark unter Gelo¬

sten Kohlenlieferungsprogramms von der Reparationskommis¬
sion berücksichtigt werben müssen. Die Regierung wird in den
Verhandlungen mit dem Garantiekomitee auch auf diese Rea¬
litäten Hinweisen und den Versuch einer entsprechenden Rege¬lung machen.

Die Entscheidungen der interalliierten Gerichte zu Recht
anerkannt.

m Vertrag be-

Mangel leidet. Der Kohlenpreis im Inlands ist letzt so hoch,
daß selbst die Privatleute zur Einschränkung ihres Kohlenver¬
brauchs gezwungen sind. Auch dieses Steigen der Kohle ist
aus den Mangel an Kohlenvorräten im Jnlande zuruckzufuh-
ren. Alle diese Umstände werden bei der Festsetzung des nach-

Berlin , 19. Juni . In dem _ ^_ .. .. _ „„
treffend Ueberaabebestimmüngen für ' Heide Teile Oberschlesiens
wird, einem Breslauer Telegramm des ./Berliner Lokalanzei-
sers Mfolge. u. a. festgesetzt, daß sich die beiden Regierungen
verpflichten, alle Entscheidungen und Urteile, die von den Lurch
die interalliierte Kommission eingesetzten Gerichten ergangen
sind, wie die von den deutschen oder polnischen Strafkammern
ergangenen Entscheidungen und Urteile als zu Recht bestehend
zu behandeln. Die Wiederaufnahme eines Verfahres kann nur
mit Zustimmung der drei alliierten in der interalliierten Re¬
gierungskommission für Oberschlesienvertretenen Mächte ein-
-eleitet werden. , Keine Gnadenmaßnahme, keine Veränderung,
Aufhebung oder Kürzung der Strafen darf zu Gunsten von
Personen, die wegen Straftaten gegen die Alliierten verurteilt
worden sind, oder ohne Einverständnis der drei alliierten
Mächte erfolgen. Wenn die Gefangenen eine Strafe in den
alliierten Militärgefängnissen des Rheinlandes verbüßen, hat
der Ausschuß für das Rheinland das auf die Gnadenmaßnah¬
me bezügliche Verfahren einzuleiten. — Die letzte Bestim¬
mung richtet sich vor allem gegen die wegen des Petersdorfer
Zwischenfallesverurteilten Deutschen, die nach der Entscheidung
der Entente^nach dem besetzten Gebiet^überführt werden sollen.

Ausland.
Wiener Demonstrationen.

Die für Freitag angekündigten sozialdemokratischen De-
monstrattonsversammlunaen sind bei massenhaftem Besuch ohne
Zwischenfall verlaufen. In allen Versammlungen wurden Ent¬
schließungen angenommen, in denen die Regierung aufgefordert
wird, Ler Geldentwertung schleunigst und entschieden entgegen¬zuarbeiten.

Bon Ser Konferenz der 2. Internationale.
London, 19. Juni . Nach einer Reutermeldung hat die Kon¬

ferenz der 2. Internationale einstimmig eine Entschließung an¬
genommen, in der gegen die Methode der Sowjetregierung ge¬
genüber den Sozialrevolutionären und gegen die Art und Weise
protestiert wird, in der der Prozeß gegen diese geführt wird.
Sämtliche Arbeiterorganisationen werden dringend aufgefor¬
dert, gegen jedes Todesurteil zu protestieren. — In der Nach¬
mittagssitzung der Konferenz führte Ler deutsche Vertreter in
Erwiderung auf die oft aufgeworfene Frage , ob Deutschland
eine Demokratie oder eine Republik sei, aus , die Demokratie sei
in dem besiegten Deutschland vollkommener aufrecht erhalten
worden, als in irgend einem der Siegerstaaten . Er erklärte,
eine neue Krise könne in jedem Augenblick infolge der Repara¬
tionsfrage ausbrechen. Obwohl die Arbeitslosigkeit gering sei
und das Volk in Deutschland nur die Befriedigung der notwen¬
digen Lebensbedürfnissesuche, habe doch das Elend einen Punkt
erreicht, der nicht überschritten werden dürfe. Die Reparati¬
onsforderungen drückten die deutschen Arbeiter tatsächlich zu der
Stellung von Sklaven hinab. — Der französische Delegierte
Bonnet sagte, die Politik Frankreichs dürfe nicht imperialisti¬
schen oder militaristischen Tendenzen zugeschrieben werden. Es
sei anznerkennen, daß die Reparationen nicht dadurch geregelt
werden könnten, daß man Deutschland vernichte, aber es müsse
auch die finanzielle Lage Frankreichs in Betracht gezogen
werden. — Man steht, die französischen Sozialisten, selbst dieradikalen sind in erster Linie Patrioten . Sie finden die Po¬
litik ihrer Regierung , die uns dauernd knechten will, und uns
das ganze Rheinland entreißen will, weder imperialistischnoch
militaristisch.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 19. Juni . In beschränkteren Räumlichkeiten!

mußte nach dem Verkauf des „Anker" das gestrige Früh¬
jahrskonzert des Liederkranzes  abgehalten wer¬
den. Die Leitung war bemüht, unter weitgehendster Aus¬
nützung der Räume des Gasthofs zum ,Mären " möglichst viel
Plätze zu gewinnen. Und das war gut , denn der Besuch sowohl
von hier wie aus benachbarten Sängerkreisen war ein über¬
aus zahlreicher. Die jederzeit rührige Direktion hatte für
eine reichhaltige Stückfolge Sorge getragen, in zahlreichen Pro¬
ben waren Dirigent wie Sängerinnen und Sänger bestrebt,
Vollwertiges zu bieten. Als Frühjahrskonzert war die Stück¬
folge vorwiegend auf duftige Frühlingslieder sowohl für Män¬
ner- und gemischte Chöre wie für Solis eingestellt. Mit dem
wuchtigen Männerchor „Lenz" von Ahtzlinger, der hohe An¬
forderungen an das Stimmaterial stellte, wurde die Veranstal¬
tung eröffnet. Gut vorgetragen sowohl nach Tonstimmung wie
Aussprache bildete er einen verheißungsvollen Auftakt. Eben¬
bürtig reihten sich an die gemischten Chöre „Komm holder
Lenz", „O sanfter, süßer Frühlingshauch ", „Primel " und „Sü¬
ßer goldner Frühlingstag " Schuberts „Hirtenchor" aus „Rosa¬
munde" verriet besondere Schwierigkeiten. In liebenswürdigerWeise hatte in „Komm holder Lenz" und rn dem Hirtenchor
Frl . Huber  die Klavierbegleitung übernommen und in ge¬
wohnter Meisterschaft durchaeführt. Unser Sänger Emil
Halst war gut bei Stimme . Allein 4 Nummern nahm er auf
sein Konto und entledigte sich seiner keineswegs leichten Auf¬
gabe in dem Frühlingslied „Es brechen im schallenden Reigen"
und „Ungeduld" sowie in oen Rheinliedern .Sonntags am
Rhein" und „Wenn im sonnigen Herbste" mit Glück und Ge¬
schick. Während in den niederen Lagen sein sympathisches Or¬
gan weniger gut ankommen konnte, entquollen in Len mittleren
und höheren Lagen die Töne in schmetternden Akkorden seiner
Kehle. Als stets willkommenen Gast durfte der Liederkranz

Herrn Beißer.  Talw (Violine), begrüßen, der auch gestern

wieder seine schätzenswerte Kraft zur Verfügung stellte. Das
mit feinem Schmelz und zartem Pianifsimo vorgetragene Vio-
linsolo „Träume " und sein feuriger „Spanischer Tanz" sicher¬
ten ihm reichen Beifall. Eine Glanzleistung bildete unstreitig
das Violinkonzert Nr . IX von Beriot , das, durch Doppellagen
erschwert, besondere Anforderungen an den Künstler stellte.
Herr Oberreallehrer Widmaier  sekundierte ihm auf dem
Klavier mit gewohnter Sicherheit und trug durch ein flottes
Zusammenspiel wesentlich zu einem guten Gelingen bei. Die
Männerchöre Der frohe Wandersmann " sowie „Brauns Mai-
delein" und „Tanzliedchen" ernteten durch ihren temperament¬
vollen Vortrag allseitigen Beifall . Mit dem wuchtigen Män¬
nerchor „Bleib deutsch, du herrlich Land am Rhein , wandel¬
ten die Gedanken wehmütig nach dem leider nicht mehr freien
deutschen Rhein, desto kräftiger erklangen die Töne aus der
Brust der Sänger . Der gespendete Beifall soll den Lieder¬
kranz ermutigen, weiterhin in der Pflege des deutschen Liedes
und des deutschen Männergesanges fortzufahren . Dazu bedarf
er alter bewährter wie neuer junger Kräfte ; möge Lie Veran¬
staltung dazu beitragen, ihm diese zu erhalten und neue junge
Kräfte zuzuführen.

Neuenbürg , 19. Juni . Vom hiesigen Haus - und Grund¬
besitzer-Verein geht uns folgende Mitteilung zu: Bekanntlich
soll am 1. Juli d. Js . das Reichsmietengesetz in Kraft treten.
Zu dem R . M . G. sind aber noch von der obersten Landes-
behörde Aussührunsbestimmungen zu erlassen, die bis heute
noch nicht erschienen sind. Die nach dem Reichsmietengesetz
vorgeschriebene gesetzliche Miete tritt von dem ersten Termin ab
an Lie Stelle des jetzigen Mietzinses, für den die Kündigung
nach Z 565 des BGB . zulässig sein würde, also bei X jährlicher
Zahlung am 1. Oktober, bei monatlicher Zahlung am 1. Au¬
gust, wenn rechtzeitig seitens des Vermieters die vorgeschrie-
Lene Erklärung abgegeben wird. Was muß nun der Haus¬
besitzer in dieser Sache tun und wie wird die gesetzliche Miete
berechnet? Hierüber wird der Vorsitzende des hiesigen Haus¬
und Grundbesitzer-Vereins , Herr Beller , in einer noch vor dem
1. Juli stattfindenden Versammlung näheren Aufschluß den
Mitgliedern geben, wozu noch besondere Einladung ergeht. Es
ist deshalb für jeden Hausbesitzer wichtig, daß er Mitglied die¬
ses Vereins wird.

Württemberg.
B «H Liebenzell, 19. Juni . Bei dem am 18. d. Mts . in Stein

bei Pforzheim stattgefundenen großen Sänger -Wettstreit, bei
dem nur vorzügliches geleistet wurde, erwarb der erst vor 6
Monaten gegründete Männer -Gesangverein des Fußballklubs
Liebenzell mit einem von seinem Dirigenten , G. Wohlgemuth,
komponierten Chor „Heimatliebe" einen 1. B -Preis . Gewiß
eine schöne Leistung. Mögen ihm alle noch fernstehenden San¬
gesfreunde Liebenzells beitreten.

Stuttgart , 17. Juni . (Darlehen an die schwäbischen Hütten¬werke.) Der Gesetzentwurf über Lie Gewährung eines Dar¬
lehens an die schwäbischen Hüttenwerke sieht vor, daß Liese ge¬
gen angemessene Verzinsung ein Darlehen aus der Staats-
hauptkasse bis zum Betrag von 21 Millionen Mark erhalten.
Begründet wird dies mit dem Hinweis auf die Möglichkeiten
wirtschaftlicher Verbesserungen, die Aus- und Umgestaltung der
staatlichen Hüttenwerke durch Erschließung Ler günstigen Eisen¬
erzlager im Filstal und dem Bau einer Anschlußbahn nach
Station Giengen-Fils zum Abtransport der Erze und Er¬
stellung mehrerer Wohngebäude für Arbeiter und Angestellte
in Wasseralfingen.

Stuttgart , 19. Juni . (Das teure Mittagessen.) Die Stutt¬
garter Wirte beschlossen, den Mindestpreis für ein einfaches
Mittagessen auf 35 Mark zu erhöhen.

Hohenheim, 10. Juni . (Die Jahrhundertfeier der Landw.
Hochschule.) Die Festlichkeiten zu Ehren des 100jährigen Be¬
stehens der Landw. Hochschule Hohenheim begannen am Sonn¬
tag mit der Einweihung des Gefallenendenkmals im Schloß in
Hohenheim. Die Feier mußte wegen der schlechten Witterung
in der Eingangshalle des 'Schlosses gehalten werden. Auch
Staatspräsident Dr . Hieber, Präsident v. Sting , Präsident
Adorno und Direktor Ströbel , Oberst v. Brandenstein als
Vertreter des Landeskommandanten hatten sich eingefunden,
ebenso die Fürstin zu Wied, die Tochter des verstorbenen
Königs, deren Sohn Urzeit in Hohenheim studiert. EinBläserchor spielte Las Niederländische Dankgebet, ein Studie¬
render sprach den Prolog und der Chorgesang des Sanktus
aus der deutschen Messe von Schubert leitete über zum Ge¬
dächtnisakt. Forstmeister Professor Dr . Schinzinger hielt die
Festrede. Er gedachte der vielen Gefallenen, die einst der Hoch¬
schule angehörten, auch des langjährigen Lehrers der Hoch¬
schule, Professor Wackerstraß, und mahnte zu sittlicher Er-

° ^ " . . . - . ^ GlaubenNeuerung, zu deutschem Denken und Handeln und
' schlands W' ' "" "" ^

packende An
an Deutschlands Wiederaufstieg. Ein Chorgesang, dann eine

spräche des cand. agr . Storz -Schramberg, der der
Trauer um Öberschlesien Ausdruck gab, der gefallenen Kommi¬
litonen gedachte und Opferwilligkeit, Pflichttreue und Kamerad¬
schaft gelobte, bildete den Uebergang zur Enthüllung der bei¬
den Bronzetafeln im oberen Stockwerk des Schlosses mit den
Namen der 64 Gefallenen. Das Lied vom guten Kameraden
wurde in treuem Gedenken angestimmt. Zahlreiche Lorbeer¬
kränze wurden an den Tafeln niedergelegt, die Teilnehmer
selbst zogen unter den Klängen des Beethoven'schen Trauer-^ — NachrMarsches an dem Ehrenzeichen vorüber. hmittags fand

Liederhalle in Stuttgart fand abends ein Festkommers statt.
Ludwigsburg , 18. Juni . (Der Villeneinbrecher.) Die

Meldung des Landespolizeiamts über die jetzt erfaßten Villen¬
einbrecher ist durch die Vorgeschichte der letzt zur Aufklärung
gekommenen Einbrüche zu ergänzen. Bekanntlich wurden die
meisten dieser Einbrüche schon im vorigen Fahre verübt, ohne
daß irgend welche Anhaltspunkte für die Täterschaft gewonnen
werden konnten. Nun ist in den Osterfeiertagen ds. Js . in
einer hiesigen Metallwarenfabrik erneut ein größerer Silbcr-
diebstahl vorgekommen. Bei der Untersuchung dieses Mn-



bruchdiebstahls durch die hiesige Fahndungspolizei konnte eine
Fußspur gesichert werden, die zur Ermittlung dieses Täters
führte . Der zunächst noch flüchtige Dieb August Popp konnte bei
einer heimlichen Rückkehr hierher durch einen Fahnder festge¬
nommen werden. Im Laufe dieser Untersuchung gelang es. zu
ermitteln , daß das gestohlene Silber , das einen namhaften Wert
hatte, in Keine Stücke zerlegt an den Silberhändler Walter
Gutmann in Stuttgart verkauft wurde. Diese Feststellung
veranlaßte das Stadtpolizeiamt , bei Gutmann in Stuttgart
eine sofortige Vernehmung und Durchsuchung vorzunehmen.
Die Feststellungen bei Gutmann ergaben sofort, daß hier un¬
lautere Geschäfte gemacht wurden und führten zu dessen Fest¬
nahme; sie ermöglichten auch die Beschlagnahme einer Menge
Schmelzgold und Silber von ansehnlichem Wert . Außerdem
konnte ein größerer Bargeldbetrag gesichert werden, der hin-
weggeschmuggelt werden sollte.

Sttldelfingen, 19. Juni . (Arbeitsaufnahme .) Mit 437 ge¬
gen 105 Stimmen bei 11 Enthaltungen beschloß eine Streikver¬
sammlung der Arbeiterschaft der Taimlerwerke hier die Wie¬
deraufnahme der Arbeit. 70 Mann der Belegschaft sollen nichtmehr eingestellt werden.

Tuttlingen , 19. Juni .. (Hauptversammlung des Württ.
Schwarzwaldvereins .) Am Samstag und Sonntag fand hier
die Hauptversammlung des Württ . Schwarzwaldvereius statt,
die zahlreich besucht war . Bei einem Begrützungsabend sprach
Oberlehrer Huber namens des Bezirksvereins, Oberbürgermei¬
ster Scherer für die Stadtgemeinde und Professor Dr . Endris,
Stuttgart , der Vorsitzende des Hauptvereins , Willkommens¬
worte. Am Sonntag vormittag wurde der Honberg besichtig
nachmittags fanden die geschäftlichen Verhandlungen statt. Na ..,
dem Geschäftsbericht ist der Mitgliederstand in stetem Wachsen
begriffen. Der Jahresbeitrag wurde auf 25 Mark festgesetzt.
Vorstand und Hauptausschuß wurden wieüergewählt. Die
nächste Hauptversammlung soll in Horb stattfinden, lieber die
Errichtung eines Gedächtnishauses für die Gefallenen des Ver¬
eins entspann sich eine lebhafte Aussprache, da gegen dessen Er¬
stellung auf dem Schliffkopf Bedenken laut wurden. Eine
außerordentliche Vertreterversammlung , die im Murgtal statt¬
finden wird, soll darüber endgültige Entscheidung treffen.

Westerheim O.-A. Geislingen, 18. Juni . (Vom Blitz er¬
schlagen.) Bei dem letzten Gewitter wurde Xaver Wahl, Va¬
ter von 5 Kindern , auf dem Felde vom Blitz erschlagen. Einem
Schäfer in Wiesensteig wurden zu gleicher Zeit fünfzig Schafe
vom Blitz getötet.

Weinsberg, 18. Juni . (Schweres Unwetter.) Ueber die
Markung Löwenstein zog ein furchtbares Gewitter . Dreiviertel
Stunden lang fiel dichter Hagel, der namentlich an den Obst-
bäumen und in den Weinbergen großen Schaden anrichtete.
Durch die nachfolgenden Regengüsse wurde viel fruchtbare Erde
abgeschwemmt. Auch in die Keller und niedrig gelegene Woh¬
nungen drang das Wasser ein. Die Hoffnung auf einen reichen
Herbstertrag ist vernichtet.

Tübingen, 19. Juni . (Beim Wildern erschaffen.) Im Wüh¬
ler Wald Ö.-A. Rottenburg wurden letzten Samstag nachmit¬
tag von Forstwart Weber der 22 Jahre alte Händler Hämmerle
und der 46 Jahre alte Korbmacher Findling von Dußlingen
beim Wildern ertappt . Beide wollten einen abgeschraubten Ge¬
wehrteil in den Hosen verbergen. Auf den Ruf von Forstwart
Weber „Hände aus den Taschen!" gehorchten sie nicht, wes¬
halb Weber von seiner Waffe Gebrauch machte und Hämmerle
durch einen Schuß in den Unterleib tötete. Findling wurde in
Bühl eingesperrt, jedoch am Sonntag vormittag von einem
Dutzend Dußlinger befreit, die überdies Forstwart Weber schwermißhandelten und die Leiche Hämmerles aus dem Rathaus
holten und nach Dußlingen Mitnahmen. Kaum hatten sie Bühl
verlaßen , als einige Landjäger im Auto eintrafen . Die Rä¬
delsführer wurden verhaftet und nach Tübingen abgeführt , wo
sie sich wegen Landfriedensbruch zu verantworten haben wer¬
den. Forstwart Weber mußte schwerverletzt in die Tübinger
Klinik verbracht werden.

Mm , 19. Juni . (Brand .) Am Samstag vormittag wurdedie Feuerwehr alarmiert . Es brannte der dem früheren städt.
Lebensmittelamt gehörige große Autoschuppen, der an das
Gänstor angebaut ist. Das Feuer wurde erst spät entdeckt, so
daß bei Eintreffen der Feuerwehr der Brand schon ziemlich vor¬
geschritten war . Die Autos konnten gerettet werden, jedoch ist
Material des Hochbauamts, auf der Bühne lagernd, verbrannt.
Der aus Holz und Riegelwände bestehende Schuppen ist voll¬
ständig vernichtet. Das Dach des historischen Gänsturms fing
schon an zu brennen , konnte aber gelöscht werden. Eine Feld¬
küche ist auch mitverbrannt . Das Entstehen des Brandes dürfte
auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen sein.

Bucha«, 18. Juni . (Ausgrabungen am oberschwäbischen
Federsee.) Trotz der im vorigen Herbst wiederholt ausgegebe¬nen Mitteilung , daß die Ausgrabungen der Steinzeitdörfer und
der hallstattzeitlichen Wasserburg erst im Herbst d. Js . wieder
ausgenommen werden, mehren sich die Besuche, besonders von
Schulen, täglich. Sie müssen leider an Ort und Stelle erfah¬
ren, dgß es an Len Fundstellen augenblicklich nichts zu sehen

gibt. So sehr auch eine Besichtigung der einzigartigen Funde
des Federseemuseums in Buchau den Arlsilüglern der näheren
Umgebung zu empfehlen ist, so wird für Auswärtige der Besuch
doch erst in der Grabungszeit lohnend. OS ist deshalb not¬
wendig, nochmals darauf hinzuweisen, daß die gemeinsamen
Ausgrabungen des Urgeschichtl. Forschungsinstituts Tübingen
und des Altertumsvereins Buchau erst Anfang September be¬ginnen und bis Ende Oktober dauern.

Bundestag - es Württ . Kriegervundes.
Oehringen, 19. Juni . Am Samstag und Sonntag fand hier

der 25. ordentliche Bundestag des Württ . Kriegerbundes statt.
Bundespräsident General der Inf . z. D. v. Gerok eröffnete am
Samstag nachmittag die Vertretersitzung in der Bierbrauerei
ur „Rose", begrüßte die 116 stimmberechtigtenVertreter derezirkskriegerverbändeund weitere Kameraden und Gäste, dar¬

unter als Vertreter des Arbeitsministeriums Oberregierungs
rat Dr . Hausmann , Vorstand der Hauptfürsorge in Stuttgart,
Oberamtmann Marquart , Stadtschultheiß Berner , General¬
major Reinhardt als Vertreter der V. Reichswehr-Division und
Domänedirektor Oberst a . D. Sack. Als der Bundespräsident
des verstorbenen Königs gedachte, erhöhen sich die Anwesendenzum Zeichen treuen Gedenkens, das der Württ . Kriegerbund
seinem einstigen Schutzherrn bewahrt , von den Sitzen. Ober¬
regierungsrat Hausmann , Oberamtmann Marquart und Gene¬
ral Reinhardt sprachen Begrüßungs - und Dankesworte. Do¬
mänendirektor Sack teilte mit, daß Fürst von Hohenlohe-Oeh-
ringen dem Württ . Kriegerbund mit dem Kriegerverein Oeh¬
ringen je eine Gabe von 1000 NLark zukommen lasse. Zunächst
wurde dann ein von Forstdirektor v. Keller vorgetragener An¬
trag des Präsidiums , Frau Direktor Marie Daimler in Cann¬
statt. der der Bund sein Kriegererholungsheim in Herrenalb
verdankt, zum Ehrenmitglied des Bundes zu ernennen , ein¬
stimmig angenommen. Aus den sonstigen Verhandlungen ist
zu erwähnen, daß der Geschäfts- und -Rechenschaftsbericht eine
Zunahme von 8000 Mitgliedern im Jahr 1921 — im ganzen
nunmehr 138 378 Mitglieder — ergibt und daß der Bund in
den beiden letzten Jahren zu Unterstützungen und für Wohl¬
fahrtszwecke 340 325 Mark an Kranke, Notleidende, insbesondere
auch an kriegsbeschädigte Mitglieder und deren Hinterbliebenen
verausgabt und damit die Kameraüentreue erneut bewiesen hat.Ueber die drei Kriegererholungsheime des Bundes , Heiligkreuz¬
tal bei Riedlingen, Herrenalb und Niedernau , fanden längere
Verhandlungen statt. Auch wurde die Fürsorge für Kriegs¬
beschädigte und Hinterbliebene eingehend behandelt. Oberregie¬
rungsrat Hausmann gab dabei wertvolle Ergänzungen und
derte die Bezirksvereine zu enger Zusammenarbeit mit den
zirksfürsorgestellen auf. Die durch die Geldentwertung erfor¬derlich gewordene Erhöhung des lährlichen Beitrags an den
Bund auf 5 Mark pro Mitglied wurde einstimmig angenom¬
men, Präsidium und Rechnungsausschuß durch Zuruf neu
gewählt. Am Samstag abend versammelten sich Festgäste und
Einheimische zu einem Bankett im Gasthof zur Eilenbahn , wo
nach einer Begrüßung durch Bezirksobmann Kaufmann Glück
Forstdirektor v. Keller in humorvoller Rede für die Aufnahme
in Oehringen dankte und Professor Goppelt, Oehringen, Ern¬
stes und Heiteres aus der Geschichte der Stadt vortrug und mu¬
sikalische Darbietungen miteinander abwechselten. — Währendder Delegiertentagung am Sonntag vormittag erscholl Trauer-
geleute von den Türmen der Stadt als letzter Gruß an die dem
Deutschen Reich geraubten Teile Oberschlesiens. Der Bundes-
präsiüent unterbrach die Sitzung und Dekan Zeller, Calw, wid¬
mete den scheidenden deutschen Brüdern ergreifende Worte des
Abschieds. Zu erwähnen ist noch, daß auf Anregung des Ve¬
teranen - und Kriegervereins Heidenheim beschlossen wurde, der
Württ . Kriegerbund und seine sämtlichen Vereine und Mit¬
glieder sollen die Aufrollung und Klärung der Kriegsschuld¬
frage mit allen Kräften verlangen und fordern und damit der
vornehmsten vaterländischen Pflicht eines jeden Deutschen ent¬
sprechen. Mittags fand ein gemeinsames Essen der Vertreter
im Württemberger Hof statt. Unterdessen hatten sich gegen 80Kriegervereine aus den Bezirken Oehringen, Hall, Künzelsau,
Weinsberg und Heilbronn in den festlich geschmückten Straßender Stadt gesammelt. Um )43 Uhr setzte sich, mit dem Präsi¬
dium und den Vertretern des Bundestags an der Spitze, ein
Zug von gegen 3000 alten Kriegern mit ihren Vereinsfahncn
nach dem Festplatz Allmand in Bewegung . Dort hießen der
Bundespräsident , Obmann Glück und Staütschultheiß Berner
die Erschienenen herzlich willkommen. Der Nachmittag verging
in kameradschaftlichem Zusammensein. Mit Gefühlen des Dan¬
kes an das gastliche Oehingen und dem Gelöbnis der Treue zum
Württ . Kriegerbund trennten sich abends die Teilnehmer des
25. Bundestags.

Baden.
Burkheim (Kaiserstuhl), 17. Juni . Heute nachmittag entlud

sich über dem Kaiserstuhl ein schweres Gewitter . Dabei schlug
der Blitz in einen Kirschbaum, unter dem 3 Personen Schutz

suchten. Alle wurden vom Blitz erschlage
eine neue Mahnung sein, während eines G
unter einem Baum zu nehmen.

en. Es möge dies
ewitters nie Zuflucht

.. , Aus dem Wiesental, 19. Juni . In Tullingen bei Lörrach
fiel der 72 Jahre alle Landwirt Albert Rufer beim Hmabladen
in dir Scheune hinunter , wo er mit ,ehr schweren Verletzungen
liegen blieb. Er ist Tags darauf gestorben. — Aus der Witte

Fibr 'lacbe ' " ^ """ '
- . , ags !b 'i Lörrach wurde die Lücke des

geborgen Allem Anschein nach ist ei
iters Fritz Maier

beim Baden ertrunken.
Vermischtes,

Bon der Bayrischen Grenze, 18. Juni . Der Pferdehändler
Rieger in Burgau erstand unter falschen Angaben zu sehr
mäßig gehaltenem Preis Kleie und verkaufte sie mit großem
Gewinn. Ein anderer , Günther , machte es ähnlich und täuschtedas Finanzamt durch falsche Unterschrift. Sie erhielten 6 Mo¬
nate Gefängnis und 25 000 Mark bzw. 15 000 Mark Geldstrafeder Uebererlös wurde eingezogen. '

Wieder einer. Ein Bauer aus dem Dachauer Moos , der
außer einem großen, schuldenfreien Hoff1 Million Mark Bar¬
vermögen hat, verkaufte in München Butter und Eier über
den Marktpreis . Er nahm für ein Ei 1,30 Mark und für l
Pfund Butter 10 Mark mehr als üblich. Dafür ist er jetzt vom
Wuchergericht München zur Einziehung des Unrechten Gewinns
und zu 6000 Mark «Geldstrafe verurteilt worden. Die Bestra¬
fung wird an der Gemeindetafel seines Heimatortes ange¬schlagen.

Durch Kohlengase getötet. Auf merkwürdige Weise sind in
Leipzig-Gohlis die Frau eines Ingenieurs , deren 15 Wochenaltes Kind und ein Dienstmädchenums Leben gekommen. Imzweiten Stock eines Hauses war am späten Vormittag mit Bri¬
ketts gefeuert worden. Das Feuer schwelte nur und brannte
nicht hell, so daß sich Gase entwickelten, die bei der schwülen
Luft nicht durch den Kamin abzogen, sondern durch ein Blech¬rohr in die Wohnung der Verunglückten im dritten Stock dran¬
gen. Die Einströmung wurde von den Bewohnern zu spät
bemerkt oder wenig beachtet. Als der Mann abends nach Hausekam, fand er alle drei entseelt vor.

Wix Auslaudsware entsteht. Die Potsdamer Kaufleute Z.
und K. hatten sich im Frühiahr 1921 mit einem großen Posten
kondensierter Büchsenmagermilch eingedeckt. Zu dieser Zeit
lockerte sich die Zwangswirtschaft für Magermilch, und der Ab¬satz der kondensierten Milch stockte. Die beiden Kaufleute lie¬
ßen «daraufhin von einer Druckerei in Potsdam 10 000 ameri¬
kanisch-holländische Etiketten Herstellen. Von den Magermilch
büchsen wurden die Etiketten abgeweicht und die Büchsen „ame¬
rikanisiert". Alle möglichen Geschäfte wurden nun mit dieser
Milch beliefert. Bis nach Süddeutschland wurden Aufträge ab¬
geschlossen. Der Schwindel kam aber bald heraus , und die bei¬
den Kaufleute sowie der Drucker waren vor dem Potsdamer
Schöffengerichtwegen Betruges bzw. wegen Beihilfe angeklagt,
Das Schöffengericht erblickte in ihrer Handlungsweise keinen
Betrug (das Urteil eines „Volksgerichts" !), sondern nur Nah¬
rungsmittelfälschung. Die Kaufleute wurden demgemäß zu jeeinem Monat Gefängnis verurteilt . Der Drucker wurde frei¬
gesprochen.

Ein Gentlemandieb wie er in der Kriminalistik einzig da¬
steht, wurde von der Berliner Kriminalpolizei in der Person
des Direktors Bernuter entlarvt , dessen Gewerbe so einträglich
war , daß er sich einen hocheleganten Kraftwagen und drei eigene
Pferde halten und eine luxuriöse Wohnung mit einer wert¬
vollen Bibliothek einrichten konnte. Bernuter war bereits vor
mehreren Jahren wegen Einbruchs in das Berliner Polizei¬
präsidium eingeliefert worden. Alle Aufzeichnungen hierüber
waren jedoch aus den Polizeiakten verschwunden. In der Woh¬
nung des Bernuters wurden viele Schmuck- und Wertsachen die
aus Pensionsdiebstählen herrührten , sowie ausländffche Geld¬
sorten, Orden und Ehrenzeichen gefunden. Dem Verhafteten
sind bereits viele Pensionsdiebstähle, so einer im Westen, beidem er allein für eine halbe Million „machte", nachgewiesenworden.

Opfer der deutschen Not im Saargebiet . Wie Metzer Blät¬
ter berichten, treffen dort täglich vom Saargebiet her Gruppen
von Deutschen ein. die für die Fremdenlegion geworben wurden.
Nach den Berichten handelt es sich um junge Leute, die sich in
großer Not befinden und ohne Paß und Papiere sind.

Der Mädchenhandel hat , wie die Hamburger Polizei war¬
nend mitteilt , in letzter Zeit eine erschreckende Ausdehnung ge¬
nommen und die Zahl der als vermißt gemeldeten Mädchen
schon von 13 Jahren an ist groß . Die Opfer werden durch
Agenten der im Verborgenen bleibenden eigentlichen Händler
angelockt und meist nach Nord- und Südamerika verschleppt.
Die Händler haben gut eingerichtete Nachrichtenstellen und
beschäftigen ein Heer von männlichen und weiblichen Gehilfen

Ein Glückspilz. Ein Viehhändler , der von Brunnenfeld
aus zum Vieheinkauf ins Montafoner Tal (Tirol ) fahren
wollte, ließ beim Lösen der Fahrkarte in der Eile seine Brief¬
tasche mit 5 Millionen Kronen Inhalt liegen. Erst als . das
Zügle schon einige Zeit in Bewegung war , merkte er den Ver-

Jm Himmelmoos.
Von Hermann Schmid.

A, (Nachdruck verboten.)
„DaS müßt Ihr nicht tun, " sagte Judika und setzte ihre

Geschirrlast einen Augenblick neben der Ofenbank ab.
„Der Bursch' tat ' Euch nur wieder auf ein neues in der
Leute Mäulern herumtragen , und das hats nicht not¬
wendig. Es ist ohnedem überall von nichts anderm die
Rede, als von dem besonder» Bau da, von dem kein
Mensch weiß, was er werden soll."

Der Alte wandte sich ihr sitzend zu, stemmte beide
Hände auf die Kniee und sah ihr mit spöttischem Lachen
ins Gesicht. „So ? Geht das Gered' ?" sagte er dann.
„Möchten sie's gern wissen, was der Bau bedeut' ? Und
der Frau Judika druckts auch das Herz ab, daß sie's nicht
weiß — gut , ich wills Ihr sagen, dann Werdens bald alle
wissen, die statt vor ihrer eigenen Tür vor dem Him-
melmooserhof kehren wollen. Ein Turm solls werden,
mit einem schönen Erker, in den man sich fein schön
bequem hineinßchen kann und kann sichs wohl sein lassen
und hinausschauen aus die ganze Gegend, die Berg ' und
den See , als wenn sie einem gehören täten , alle mit¬
einander . Ich Habs so gesehen, wie ich zuletzt ins Tirol
hineingereist bin — da gibts viel Häuser mit einem solchen
Borsprung ; das hat mir gefallen, und drum will ichs
auch haben auf meinem Hof."

Die Frau schwieg einen Augenblick und schien nach den
rechten Worten für eine Erwiderung zu suchen. „Also ist's
doch so, wie die Leut ' sagen," rief sie. „Das ists aber
gerade, warum sie die Köpf' zusammenstecken. Sie sagen,
bas sei keine Bauerei für einen Bauern — das wär ' nur
an den Schlössern der Brauch und an den Häusern von
den Edelmännischen."

Die Augen des Himmelmooser funkelten unheimlich
unter den schwarzen Brauen hervor.

„Und was bin den» ich?" rief er aufspringend. „Mn
Ich etwa kürt einer» WanderLündel überm Rücken ins

Himmelmoos gekommen und Haus' darauf wie ein Päch¬
ter ? Ich steh' auf eigenem Grund und Boden und bin
so gut ein Herr , als ein Baron oder Graf , dem vielleicht
kein Stein gehört von seinem Schloß . Wenn ich edel-
männisch zahlen kann, darf ich auch edelmännisch bau 'n,
und wer dagegen etwas einzuwenden hat , der soll kommen
und mirs sagen — der Himmelmooser wird ihm die
Antwort nicht schuldig bleiben."

Der Zorn des Bauern hätte sich wohl noch lauter
und kräftiger Luft gemacht, hätte nicht ein vor dem Hause
entstandener Lärm dessen Erguß unterbrochen — ein
Aufschrei des Schreckens und ein grober Fluch ließ sich
hören , verbunden mit Geräusch wie von brechendem Holze.
Frau Judika sprang ans Fenster.

„Heilige Mutter Anna , das hätt ' ein schönes Unglück
geben können," rief sie dann zurück. „Der dicke Ge¬
richtsdiener ist draußen ; er ist auf die Einfassung von
der Kalkgruben getreten und wär ' schier hineingesallen
— bei einem Haar wär ' das Brett gebrochen."

„So soll er halt die Augen aufmachen," rief der Bauer
lachend entgegen, „damit er sieht, wo er hintritt — aber
ich glaub ' , die Lad'- und Anzeig'sechser schlagen ihm
so gut an , daß er über seinen eigenen Schmeerbauch
nicht mehr Hinübersicht."

„Mer das eine Brett von der Einfassung ist auch
schon ganz morsch," unterbrach ihn Judika , „ich Hab', es
Euch neulich schon gesagt, Ihr solltet es ausbessern lassen,
eh' s ein Unglück gibt."

„Fällt mir im Schlaf nicht ein," schnauzte er sie an,
„das Brett ist noch ganz gut — aber was will denn der
Schergenknecht bei mir ?" fuhr er, sich der Tür nähernd
fort , „kann ich mir doch um Leben und Sterben nicht
einbilden , was der im Himmelmoos zu suchen hat ."

Der so freundlich Erwartete trat ihm bereits auf der
Schwelle entgegen. Es war ein kleiner dicker Mann mit
staick gerötetem Gesicht. Er atmete heftig und trocknete
sich den Schweiß ab, was ihn aber nicht hinderte , in
keinem Fluchen über das Unalück. dos ibm beinabe ruae-

stoßen, fortzufahren und dem Bauer mit einer Anzeige zu
drohen, daß er seine Kalkgrube so schlecht verwahre.

„Das kann der Herr ja tun, " unterbrach ihn der Bauer
zornig , „wird schon sehen, wie weit er damit kommt. Ich
mach' das Holz nicht, und das Brett cm der Grube
ist gut und stark genug ; freilich, da müßt ' es von Eisen
sein, daß es einen solchen Elefanten tragen könnte,"
setzte er etwas leiser hinzu, indem er dem Gerichts¬
diener das Schreiben , das dieser in der Hand hielt,
abnahm . „Ist das für mich?" fragte er. „Was steht
denn so wichtiges in dem Schreiben , daß es nicht einmal
bis übermorgen , am Sonntage , Zeit hat , wo ich ohnedem
zum Landgerichte hineingekommen wär ' 7"

„Das haben wir nicht wissen können," entgegnen der
Gerichtsdiener grob, „ auch hats pressiert von wegen dem
Prinzen — es betrifft den großen Eichbaum drüben an
der Haselpoint ."

„Prinzen ? Und meine große Eich?" fragte der Bau¬
er verwundert und begann sich eifrig die Hände zu rei¬
ben ; die Hauserin , die eben wieder hereingekommen war.
kannte das als Zeichen, daß ihm der Zorn zu Kops
zu steigen beginne, und fand es ratsam , in der Nähe zu
bleiben.

„Nun , Ihr wißt es ja , Himmelmooser — der Eich¬
baum ist der größte und älteste in der ganzen Gegend,
und nirgends hat man eine so schöne Aussicht über den
ganzen See . Drum will der Prinz , der am liebsten
da hinauf spazieren geht, daß der Baum ja gewiß stehen
bleibt und beileibe nicht umgehauen wird ."

„Wer redet denn aber von Umhauen ? Der Baum
ist ja selber meine Freud , und so nötig hats der Himmel¬
mooser auch noch nicht, daß er auf di» paar Klaftern
Holz anstehen sollt. Und ist denn der Prinz nicht sel¬
ber bei mir gewesen und hat mir gesagt, wie gern er den
Baum hat , und Hab ich ihm nicht mein Wort gegeben,
für mich und Kinder und Kindeskinder, daß keins des
Baum anrühren soll ? Was brauchts dann da aachA*
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tust. Er iprana wahrend der Fahrt aus dem Wagt'n und eiltenach Brunnenfeld zurück, wo er die Brieftasche unberührt wie¬der vorfand.
Mißverstanden. Unser Oberamtsrichter hat die ObliegM-heit dann und wann das Amtsgerichtsgefängnis zu besichtigen,

ob die „Herren Gefangenen " mit Kost und Logis , Len Umstän¬den entsprechend, zufrieden sind. In einer halbdienstlichen An¬gelegenheit hat er einen Bauer aus der Umgegend bestellt, be-ZUdet sich aber, als der Geladene sich im Amtszimmer meldet,nu'ch im Amtsgefangms . Der Amtsdiener , der von der Vor¬ladung nichts weiß, fertigt den Bauern ab mit den Worten:
„Den Herrn Oberamtsrichter wollt Ihr sprechen, ja, da habt-Ihr he.ut wenig Gluck, er befindet sich zurzeit im Gefängnis , undes ist unbestimmt , wann er wieder zurückkommt." — „O mei",
sagt da verschmitzt das Bäuerlein , „o mei, also so was , nu ; nu;hat's den endlich auch emol derwischt." (Recl . Universum .)Das verlorene Paradies . Ein amerikanisches EhepaarNamens Sutter erregte vor einiger Zeit Aufsehen durch denEntschluß, in den Wäldern von Maine sich als Adam und Evaniederzulassen und unbekleidet ohne alle Werkzeuge ein neues

gezündet, durch allerlei Lärm das Wild verscheucht hätten undüberhaupt ohne Führer in diese Gebiete eingedrungen wären.
Zum 25. Todestage Pfarrer Kneipps.

Am 17. Juni war der 25. Sterbegedächtnistag eines dergrößten Menschenfreunde aller Zeiten , des Prälaten SebastianKneipp. Ohne Aufsehen erweckende Reklame wurde der schlichte
Pfarrer von Wörishofen diesseits und jenseits des Ozeans inswrzester Zeit bekannt. Wie einfach war dieses HeilapostelsWerk und Lehre. Wasser, Luft und Licht, Vermeidung jederUnvernunft in Ernährung und Kleidung , welche Summe von
Heilwerten, von Gesundheit und Glück entsproßten diesen nahe¬liegenden und so sehr verkannten natürlichen Mitteln in denHänden des genialen Priesterarztes.

Sebastian Kneipps beispiellose Popularität zeigte sich auchbei seinem Tode. Die ganze Welt horchte auf bei der Nachrichtvom Hinscheiden dieses großen , edlen Priesterarztes . Am 17."uni ist Sebastian Kneipp, der unermüdliche Menschenfreund,ierater und Helfer der Armen und Kranken, aus diesem Leben
geschieden. Nicht allein , daß er auf dem Gebiete der Krank-yeitsbehandlung ein Bahnbrecher wurde, ist sein bleibendesVerdienst, sondern fast mehr noch, daß er wie kein anderer vorihm, es verstanden hat, die Lehren einer wahrhaft natur¬gemäßen Lebensweise in alle Welt hinanszutragen und ihnenzur Anerkennung zu verhelfen . Daß er so erfolgreich seinewarnende Stimme erhaben hat gegen Ueberkultur und Unnaturund rücksichtslos und unermüdlich gepredigt hat die Hinkehr
zur Einfachheit Md Mäßigkeit in allen Dingen , als unentbehr¬liche Grundlage , aller psychischen und moralischen, individuellenund sozialen Gesundung , das ist Sebastian Kneipps größtesund unvergängliches Verdienst.

Bad Wörishofen , das dem gottbegnadigten PriesterarztSebastian Kneipp seinen Weltruf verdankt, hat den 5. Todes¬tag in geziemender stiller, aber würdiger Weise begangen. Wastut unserem armen deutschen Volke in seinem schwersten Da¬seinskämpfe mehr not als der Geist Sebastian Kneipps ! SeineLehren der Einfachheit und Mäßigkeit , Abhärtung und Arbeit,der Sittsamkeit , des Gottvertrauens , das sind die Heilmittel,mit welchen vor allem eine richtige, volle Gesundung der wun¬den Volksseele, eine dauernde Wohlfahrt und innere Ertüchti¬gung der Völler erzielt werden kann. Kaum ein geeigneter "Vorbild kann der selbstsüchtigen, materialistischen Welt geraunserer Zeit vor Äugen geführt werden als die verehrunas-würdige Persönlichkeit Sebastians Kneipps , dieses selbstlosenApostels der Nächstenliebe.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 19. Juni . (Landesproduktenbörse.) Die Stim¬mung am Getreidemarkt hat sich weiter befestigt. Das Ange-' bot ist nicht groß , aber die Käufer nehmen eine abwartendeStellung ein. An der Stuttgarter Börse notierten am 19. Junije 100 Kilogramm ab württ . Stationen : Weizen 1680—1730(am 12. Juni 1530—1550), Sommergerste 1500—1575 (1430 Lis1450), Hafer 1350- 1380 (1260- 1280), Weizenmehl Nr . 0 2300Lis 2325 (2130- 2150), Brotmehl 2000—2025 (1830- 1850), Kleie830—850 <820—830), Heu alte Ernte 600—620 (unverändert ),

Stroh 250 Lis 270 Mark (unverändert ).

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 19. Juni . Anläßlich der Jahrhundertfeier

der Landw . Hochschule Hohenheim erfolgten nachstehende
Ehrungen : Es wurden ernannt zu Ehrendoktoren: Staats¬
präsident Dr . Hieber „in Anerkennung seiner Fürsorge für
die neuzeitliche Gestaltung der Hochschule", Direktor a. D.
v. Strebei , Kommerzienrat Albert Eberhardt , Ulm (Pflug¬
bau), Professor Dr . Fingerling .Leipzig, Güterdirektor Alb.
Frank, Waghäusel , Prof . Dr . Karl Frühwirth , Waldhof in
Niederösterreich, Min .-Direktor Dr . Gauger , Berlin , Geh.«
Rat Prof . Dr . Joh . Hansen, Berlin , Prof . Dr . Osk. v.
Kirchner, München, Pros . Karl Kronacher, Hannover . Prof.
Dr . Laur , Zürich, Frhr . Franz Schenk von Stauffenberg,
Rißtissen. Das Ehrenbürgerrecht der Hochschule wurde ver¬
liehen an Baurat a. D . Gustav Landauer , Stuttgart , Guts¬
besitzer Ludowici in Baden und Min .-Rat Dr . Ed . Springer,
Stuttgart.

München , 19. Juni . In der Festungshastanstalt Nie¬
derschönenfeld ist der kommunistische Abgeordnete Sauber zum
Protest gegen die Verhängung der Einzelhaft in den Hunger¬
streik eingetreten.

Köln, 19. Juni . Äie Verhandlung im Prozeß gegen
Smeets wegen Beleidigung der Kölner Polizei , die am Frei¬
tag vertagt werden mußte, wurde heute fortgesetzt. Das
Gericht fuhr mit der Beweisaufnahme fort, nach deren
Schluß der Vertreter der Anklage 5 Monate Gefängnis be¬
antragte. Das Urteil lautete auf 2 Monate Gefängnis,
die mit den früheren Strafen zu 8 Monaten und 2 Wochen
Gefängnis zusammengezogen jwurden. Das Urteil betont,
daß auch nicht die Spur von einem Wahrheitsbeweis ge¬
liefert sei.

Diirrenberg bei Merseburg, 19. Juni . Bei einem
Schwimmfest kippte gestern infolge einseitiger Belastung
der Laufsteg um, der über Pontons führte. Etwa IM Zu¬
schauer stürzten ins Wasser. Bisher wurden 5 Leichen ge-
borgen. Die genaue Zahl der Toten steht noch nicht fest.

Leipzig, 19. Juni . Bei der gestrigen Feier des Stistungs-
seftes des SchwimmvereinS in Dörenberg brach die stark be¬
setzte Tribüne zusammen, wobei drei Personen getötet wurden.
Tin Kind wird vermißt.

Leipzig, 19. Juni . Der elfte deutsche Gewerkschafts¬
kongreß wurde gestern vormittag durch den ersten Vorsitzenden
des Allgemeinen Deutschen GewerkschaftrbundeS Leiperi

eröffnet. Die Reichsregierung war durch den Reichswirt¬
schaftsminister Schmidt und den Reichsarbeitsministrr Dr.
Brauns vertreten, die preußische Regierung durch den Han-
dslsminister Siering . Auch viele ausländische Vertreter,
darunter zwei vom internationalen Arbeitsamt in Genf waren
erschienen. Der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns hob die
große Bedeutung der Gewerkschaften für das Staatsleben
hervor . Der Minister erhoffte von der Gewerkschaftsbewe¬
gung eine glückliche Mitarbeit an der Lösung der gegenwär¬
tigen kritischen Fragen zum Nutzen der Volksgesamtheit. Die
gewerkschaftliche Schulung der Massen neugewonnener Mit¬
glieder bezeichnet der Minister bei der jetzigen erhöhten Be¬
deutung der Gewerkschaften als wichtigste Aufgabe. Er ver¬
warf die prinzipellen Kämpfe und das Koalilionsrecht und
den Tarif und forderte zur Ueberwindung der neuen gelben
Bewegung unter der Arbeitnehmerschaft auf. Den Organi¬
sationszwang mit ungesetzlichen Bütteln lehnte der Minister ab.

Berlin , 19. Juni . Der auswärtige Ausschuß des
Reichstages beschäftigte sich heute in einer gemeinsam mit
dkm Reichstagsausschuß zur Ausführung des Friedensvertrages
abgehaltenen Sitzung mit dem Vertrage über die Ausfüh¬
rungen der Reparationsleistungen . Staatssekretär Müller
vom Reichsministerium für Wiederaufbau gab eine ausführ¬
liche Uebersicht über die Sachleistungsverträge , das Wies¬badener Abkommen, das Bemelmann -Abkommen und das
Gillet-Abkommen, das die Anwendung des Bemelmann 'schen
Abkommens auf Frankreich und die dadurch bedingte Abände¬
rung des Wiesbadener Abkommens regelt.

Berlin , 19. Juni . Heute Nacht brach in der städti¬
schen Gasanstalt in der Danziger Straße Großfeuer aus.
Der Hauptbrandherd lag in einem mit Braunkohlen vollge¬
füllten Bunker. Erst gegen morgen war der Brand völlig
gelöscht. Die Ursache ist auf Selbstentzündung der Braun¬
kohlen zurückzuführen.

Berlin , 19. Juni . Gemäß dem Räumungsabkommen
wurde die Eisenbahn, Post , die Telegraphen - u. Fernsprech-
betriebe gestern um 6 Uhr in Polnisch-Oberschlesien den
Polen übergeben. Die neue Zollgrenze tritt heute in Kraft.
Heute Vormittag fand in Kreuzburg und in Oberglogau der
Flaggenwechsel statt. Damit sind diese Gebiete wieder unter
deutsche Regierungsgewalt getreten. Die französischen Truppen
sind heute vormittag aus Kattowitz abgerollt.

Berlin , 19. Juni . Die Polizei verhaftete den aus
London geflüchteten Gerard Bevan , Versicherungsdirektor,
der sich in Wien unter dem falschen Namen Leon Vermier
aufgehalten hat . Auf die Ergreifung Vermiers war eine
Belohnung von 25000 Schweizer Franken ausgesetzt. Bei
der Verhaftung widersetzte sich Bevans den Polizisten, in¬
dem er um sich spuckte und nur mit Mühe überwältigt wer¬
den konnte. — Das Goldzollaufgeld wird mit Wirkung vom
25. Juni bis auf weiteres auf 6400 vom IM festgesetzt.

Hamburg, 19. Juni . Heute Vormittag erfolgte im
Hofe des Postamtes in der Ringstraße beim Verladen von
Postpaketen eine Explosion. Das betreffende Paket enthielt
Patronen . Zwei Beamte wurden verletzt.

Hamburg, 19. Juni . Die Wiederaufrichtungdes ge¬
sunkenen brasilianischen Dampfers „Avare " ist der Vulkan¬
werst übertragen worden. Eine Leiche wurde heute nachmittag
durch einen Taucher aus den Kapitänsräumen des Schiffes
geborgen.

Kattowitz, 19. Juni . Im vorläufigen Wojwodschaftsrat
legte der Vizewojode eine Verordnung vor, die die Ausfuhr
von Gegenständen des täglichen Bedarfs verbietet. Nach
längerer Erörterung wurde die Verordnung angenommen.
Auch eine Verordnung, welche die Ausfuhr von Artikeln, die
der Verbrauchssteuer unterliegen, verbietet, wurde beschlossen.

Warschau, 19. Juni . Gestern Abend beschloß das
Parlament mit 3M gegen 100 Stimmen als Ministerpräsi¬
denten Stefan Przwanowski in Vorschlag zu bringen, der
vor einem Jahr als Minister für Handel und Industrie ge¬
wirkt hat . Er ist Großindustrieller und Gutsbesitzer, der
politisch auf dem rechten Flügel der Mittelparteien steht
Ob er die Kabinettsbildung zustande bringen wird, ist noch
nicht sicher.

Belgrad , 19. Juni . In der Umgebung von Kumanoro
und Kriva Palanka in Süd -Serbien richteten Wolkenbrüche
großen Schaden an. Auch Menschenleben sind zu beklagen,
deren Zahl noch nicht sestgestellt ist. Das Unwetter hatte
insbesondere in Kriva Palanka katastrophalen Charakter , da
es nach Mitternacht ausbrach, während die Bewohner schliefen.
58 eiugestürzte Häuser wurden samt Hausgerät von den
reißenden Fluten weggeschwemmt. Zahlreiches Vieh istertrunken.

Paris , 19. Juni . Nach einer Havasmeldung aus
Monte Video wurde während der Predigt in der Kathedrale auf
den Erzbischof durch den Redakteur einer anarchistischen
Zeitung ein Attentat verübt . Der Täter verletzte ihn leicht.

Die Kohlenversorgung in Gefahr.
Stuttgart , 19. Juni . Die Belieferung Württembergs mitKohlen ist in den letzten Monaten wieder zurückgegangen. Wäh¬rend im März noch 228371 Tonnen angeliesert wurden, sankdie Anlieferung im Mai auf 196 000 Tonnen . Eine Reihe vonGaswerken württ . Städte steht wieder vor der Gefahr desStillgelegtwerdens . Das Stuttgarter Gaswerk hat nur einenVorrat auf 5—6 Tage . Auf wiederholte Vorstellungen des

Landesbrennstofsamts hat der Reichskommissar für Kohlenver¬sorgung wohl Anweisung für eine bessere Belieferung derwürtt . Gaswerke erteilt, aber der starke Rückgang in der Koh¬lenförderung , der auf Abwanderung von Bergarbeitern zurück-znführen ist, erweckt trübe Aussichten. Der bis 31. August aus¬
gesprochene Verzicht auf Erhebung von Zoll für Auslandskohlehatte zur Folge , Last im Mai 700000 Tonnen Auslandskohle,vornehmlich an die Wasserkante, eingeführt wurden. Dort istman mit Kohlen versorgt , während die übrigen Teile Deutsch¬lands eine stärkere Belieferung nicht zu verzeichnen hatten. DieZufuhren in Stuttgart an Hausbrand waren so gering , daßnicht einmal die erste Reihe versorgt werden konnte. Dies istum so bedauerlicher, als eine weitere Kohlenpreiserhöhungschon cmgekündigt ist. Auch die Anfuhr in Briketts ist ungenü¬gend, da der Reichskohlenkommissar bei Mannheim Brikett¬reserven schaffen will , worunter die Winterbevorratung der süd¬
deutschen Bevölkerung zu leiden hat. Die Schwierigkeiten inberuhen - - - -der Koksoersorgnng aus den Forderungen der Entente.

" "''ein Grunde
bre allmonatlich 600 000 Tonnen anfordert . Ans r>̂ , .
haben die Länder beim Reichsrat den -Antrag gestellt, dar,kürzlich aufgehobene Melde - und Bezugsscheinpflicht für Kor»-wieder eingeführt wird. Wenn auch bei der Braunkohle eine
stärkere Leistung in der Förderung zu verzeichnen ist, so reichtsie doch nicht aus , nm den Ausfall bei der Rnhrkohle zu decken.Bezüglich der umgehenden Gerüchte, Laß die KohlenhandlungenBrennstoffe zurückhalten um höhere Preise zu erzielen , er¬fahren wir , daß sichere Anhaltspunkte dafür nicht vorliegen , zu¬mal die Vorräte der Kohlengeschäste ziemlich gering sind. Ins¬gesamt kann gesagt werden, daß die Aussichten in der Kohlen¬versorgung recht trübe sind.

Die Getreiöemnlage.
Stuttgart , 19. Juni ., Von zuständiger Seite wird mitge-terlt: Die württembergische Regierung hat nach eingehenderPrüfung der Verhältnisse die Notwendigkeit einer Getreide¬umlage für Las kommende Wirtschaftsjahr in der von der

Reichsregierung vorgeschlagenen Höhe von 2 >L Millionen Ton¬nen anerkannt und rn diesem Sinne Instruktion an die würt-tembergische Vertretung beim Reichsrat erteilt . Da die Vor¬lage im einzelnen aber neben untergeordneten Punkten haupt¬sächlich wegen des Württemberg angesonnenen Umlagesolls,das gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung um 120 Prozentbedeutete, zu beanstanden war, wurde gleichzeitig die württem¬bergische Vertretung beauftragt , vor der Sitzung des Reichs¬rats von dem Herrn Reichsminister für Ernährung und Land¬wirtschaft bindende Zusicherung wegen Ermäßigung des Würt¬temberg angesonnenen Umlagebedarfs oder wenigstens wegenErleichterung der Haftung zu erwirken. Für den Fall derNichterteilung der verlangten Zusicherungen sollte sich dieWürttembergische Vertretung die Ablehnung der Vorlage imPlenum des Reichsrats Vorbehalten. Der Herr Reichsministerhat bei der Besprechung, die erst kurz vor der Ausschußberatungdes Reichsrats möglich war , die verlangten bindenden Zusiche¬rungen nicht gegeben. In der Ausschußsitzung wurden sodanndie württembergischen Anträge auf Ermäßigung des Würt¬temberg zngedachten Umlagesolls abgelehnt . Da die Plenar¬sitzung im unmittelbaren Anschluß an die Ausschntzsitzungstatt-sand, war die Einholung einer Instruktion über die nunmehrbei der Gesamtabstimmung einzunehmende Haltung nicht mehrmöglich. Nach Ablehnung der gestellten Anträge hat die würt¬tembergische Vertretung in der Plenarsitzung gegen die Vorlagegestimmt.

Um die sächsische« Landtagswahlen.
Dresden , 19. Juni . In der Zeit von 6. bis 9. d. Mts . lagenin ganz Sachsen die Eintraaungslisten zu einem Volksbegehrenzur Herbeiführung eines Volksentscheids über die Auflösungdes Landtages auf . Um das Volksbegehren wirksam zu machen,muß gesetzlich ein Zehntel der bei der letzten LandtagswahlWahlberechtigten ihre Namen in die aufgelegten Listen ein¬

tragen . Das eine Zehntel beträgt rund 297 000. Die Parteiender Linken hatten ihre Vertreter aufgesordert , sich nicht amVolksbegehren zu beteiligen und sich nicht in die Listen einzu¬tragen . Nach dem bis heute abend vorliegenden Zahlenergeb-nis haben sich eingetragen : in Dresden von 407 000 Stimm¬
berechtigten 115 000, in Plauen von 63 000 Stimmberechtigten20 400, in Zittau von 20 500 Stimmberichtigten 6710, in Chem¬nitz von 190 000 Stimmberechtigten 55189.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19. Juni . Der Reichstag nahm heute zunächst einenAntrag aller Parteien auf Sicherstellung des aus Anlaß derBesetzung Schlesiens und der Abstimmung aus öffentlichen Mit¬teln angeschafsten beweglichen Materials in allen drei Lesungendebattelos an und trat dann in die erste Lesung des Gesetzent¬wurfs über die Getreideumlage ein. Die Beratung wurde,nachdem je ein Vertreter der Mehrheitssozialdemokraten , derDeutschnationalen und der Unabhängigen gesprochen hatte, auf

morgen nachmittag 2 Uhr vertagt,
Die Haager Varkonfereuz.

Haag, 19. Juni . In der heutigen Nachmittagssitzung dervorbereitenden Kommission erklärte der französische DelegierteBenoist namens der französischen Regierung , Frankreich werde
sich bei der am 26. Juni beginnenden Tagung vertreten lassen.Seine Regierung wünsche aber daran zu erinnern , daß es sichnur um eine Zusammenkunft von Sachverständigen ad referen-dum handele und Las jede politische Frage von den Beratungenausgeschlossen sei, ferner, daß seine Regierung sich die FreiheitVorbehalte, ihre Sachverständigen jederzeit zurückzuziehen, na¬mentlich wenn das Auftreten der Sowjets dazu Veranlassunggebe. — Der Vorsitzende, van Karnebeck, schlug vor, daß derVorsitzende der allgemeinen Kommission und die drei Vorsitzen¬den der Unterkommissionen eine kleine Kommission bilden soll¬ten, die sich mit der Arbeitsweise der allgemeinen Kommissionund der Unterkommissionen beschäftigen solle. Unter dem Bei¬fall der Anwesenden wurde van Karnebeck zum Ehrenvorsitzen¬den ernannt . Lloyd Greame teilte mit, jedes Land werde inder allgemeinen Kommission durch 2 Delegierte vertreten sein.Mit dem Gedanken, eine kleine Kommission für die Arbeits¬methode zu bilden, sei er einverstanden. — Im Auftrag derVersammlung wird van Karnebeck morgen der Sowjetregie¬rung telegraphisch die Namen der Mitglieder der allgemeinen
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Kommission mitteilen . Am Mittwoch wird die Kommission
einen Vorsitzenden wählen.

Entschließungen der 2. Internationale.
London, 20. Juni . Meuter .) Die Konferenz der 2. Inter¬

nationale nahm gestern vor Beendigung ihrer Verhandlungen
folgende Entschließungen an : 1. Angesichts des Mangels an
Treu und Glauben seitens der 3. Internationale , die die inter¬
nationale Gewerkschaftsbewegung verrät , die sozialistische In¬
ternationale angriff , die auffder Berliner Konferenz bezüglich
der politischen Prozesse in Moskau gegebenen Zusagen brach
und das bedingungslose Versprechen , die Dokumente über Ge¬
orgien einem Delegiertenausschuß vorzulegen , zurückzog, kann
die Konferenz nicht länger an den Bemühungen teilnehmen,
mit der 3. Internationale zu einem internationalen Abkommen
zu gelangen . — 2. Eine allgemeine Konferenz der sozialistischen
und Arbeiterparteien tritt im Oktober in Hamburg zusammen,
um die Wiederherstellung internationaler Gesichtspunkte zu er¬
wägen , welche in der Angelegenheit des europäischen politischen
und ökonomischen Aufbaues die sozialistischen und Arbeiter¬
parteien zu einigen geeignet sind. — 3. Die Konferenz ver¬
pflichtet sich zur Unterstützung der Amsterdamer Gewerkschafts-
Internationale bei ihrer Verteidigung der Arbeit gegen den
Kapitalismus . — Zuletzt nahm dre Konferenz noch erne von
Wibaut , Holland , eingebrachte und von Otto Wels , Deutschland,
unterstützte Entschließung an , die die Notwendigkeit betont , die
Organisation des Völkerbundes zu stärken, um die Abrüstung

zu erleichtern und die internationale Verteilung der Rohstoffe
und der zum Leben notwendigen Waren zu organisieren.

Die Konferenz zwischen Poineare und Lloyd George.
London, 20. Juni . Das Reutersche Bureau verbreitet fol¬

genden ergänzenden Bericht zu der amtlichen Mitteilung über
die Konferenz zwischen Lloyd George und Poineare : Die bri¬
tische Ansicht war , daß gegenwärtig der Augenblick schlecht ge¬
wählt sei, sich zu bemühen , den Betrag der Verbindlichkeit
Deutschlands endgültig festzusetzen, weil die Verhältnisse so un¬
gewiß seien, daß jede jetzt gefällte Entscheidung später einen
Streit herbeiführen könnte . Es wurde beschlossen, daß der
nächste Schritt für die Reparationskommission darin bestehen
solle, den wirklichen Zustand der deutschen Finanzen zu unter¬
suchen und festzustellen, ob mit Hilfe einer auswärtigen Anleihe
die deutsche Regierung irgend etwas tun könne, um in Deutsch¬
land durch Einschränkung der Ausgaben und Erhöhung der
Steuern oder durch eine innere Anleihe das Gleichgewicht in
seinem Haushalt , sowie seine Währung wieder herzustellen.

Paris , 20. Juni . Der Sonderberichterstatter der Agence
Havas berichtet über die Unterredung zwischen Poineare und
Lloyd George ferner , daß sich die Aussprache der beiden Pre¬
mierminister von der Reparationsfrage der Frage der alliier¬
ten Schulden zugewandt habe . Sie hätten sich genötigt gesehen,
anzuerkennen , daß es unmöglich sei, dieses Problem in Angriff
zu nehmen , so lange die Vereinigten Staaten abseits ständen
und solange ihre Absicht nicht bekannt geworden sei.

Teilweise Freigabe des deutsche« Eigentums in Amerika? '

Washington , 18. Juni . Im Weißen Haus wurde zwischen
dem Präsidenten Harding , dem Staatssekretär Hughes , dein
Generalstaatsanwalt Daugherty und dem Treuhänder für La<
fremde Eigentum , Miller , eine Konferenz abgehalten , auf dr>
die Verfügung über das in Amerika beschlagnahmte deutsch,
Eigentum und die Regelung amerikanischer Ansprüche gegen
über Deutschland verhandelt wurde . Es wurde beschlossen, dj,
Gesetzgebung betreffend die Verfügung über das deutsche Eigen
tum im Werte von 357 Millionen Dollar , die noch von L«
amerikanischen Regierung verwahrt wird , zu beschleunigen . Do-
Blatt fügt hinzu , es heiße , man sei dafür gewesen, daß d«j
Geld von Personen mit bescheidenen Mitteln , das in Amerch
angelegt worden sei, von der Regierung freigegeben werde«
sollte.

Die größte Auswahl in
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Kindermöbel , Ruhestühle
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Das

Konkursverfahren
über das Vermögen des Bruno Trautz , Fuhrhalters von
Wildbad wurde nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
und Vollzug der Schlußverteilung aufgehoben.

Neuenbürg, den 17. Juni 1922.
Gerlchlsschreiberei des Amtsgerichts:
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Tüchtiger , erfahrener

MdlliettmeWr,
gelernter Goldschmied oder Stahlgraveur, der im Entwerfen
und Zeichnen leistungsfähig ist, von Export-Bijouteriefabrik
zu baldigem Eintritt gesucht.
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schwrrer Zuchtsamu Wotschech
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen.
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Neuenbürg.
Wir nehmen noch einige tüchtige

Biirsterinnen
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Hilfsarbeiterirmen
an. _
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Lori Nadler , Leikenksboksnt.

Neuenbürg.

hat abzugeben
Wacker, Flößerstraße 274.

Neuenbürg.
Verloren

ging letzten Sonntag vom
„Bären" zum Stadtbahnhof
ein galdeues Dameuarm-
baud . Bitte abzugeben gegen
gute Belohnung in der Enz-
tälergeschästsstelle.

Neuenbürg.
Zirka 16 gm

Lmleim
hat zu verkaufen

Gchleuker, Windhof.
Neuenbürg.

Gewandter, zuverlässiger

mit nur bestem Leumund so¬
fort gesucht.

Zeller , Güterbeförderer.
Neuenbürg.

ZuverlässigerArbeiter
gesucht von
A . B »te* hardt L Soh«

Kräftiger Junge kann als

Schmiede-
Lehrling

sofort eintreten. Kostu. Logis
im Hause. Gewerbeschule am
Platz.
Gehfarttz , Schmiedemeister,

Gernsbach (Murgtal.)

Conweiler.
Arisch eiugetroffe « :Is.LiinbnrM-

n.Wchttköst
empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis

Wilhelm Hautzmau« ,
Handlung.

Bad Liebenzell.
Verkaufe 1,1 hirschrote, 10

Wochen alte, erstklassige

fürs Meistgebot. Eltern sehr
gute Gebrauchshunde.

Ar . Mayer.

Schwann.
Cirka2 Lt»in beschlagenes

Bauholz
hat abzugeben
Eruft Weiß , Bauaufseher.

Tochter
aus guter Familie sucht in nur
guter Pension, Sanatorium,
oder kleinem Hotel Koche«
zu erlernen . Für Ver¬
pflegung, Mitarbeit und kleine
Vergütung.

Grob , Stuttgart,
Sattlerstraße 35.

Braves, ehrliches

«» keil.
für kleinen Haushalt sofort
gesucht.

>ch, Schäfergasse 12,
Frankfurt a. M.

Braves

Mädchen
welches kochen kann, nach Loth¬
ringen gesucht. Lohn in Fran¬
ken. Gute Zeugnisse erforder¬
lich. Näheres zu.erfragen bei

Frau Bogel , Rastatt,
Kaiserstraße 43.

Sie brauchen
Rechnungen, Quittungen. Eouveris, Prospekte,
Statuten,Postkarten,Zahlkarlen.Zahltaglaschen.
Ausklebeadressen,Programme.Visit-,Derlobungs-
und Hochzeilskarlen. Trauerkriese,Tranerkarteu.
: : : Geschöstsdriesbogen,Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Euzt8ler "«Dr « ckerei in allen Arten von

Drucksachen!

Zum sofortigen oder späteren Eintritt ein

Fuhrknecht,
der im Langholzführen bewandert ist, gesucht.

Karl Srnfer, SÜMWÜ, Hrrrrnalt.
Wr >»»a ».

Anständiger, braver Mou « als

Hnusbursche
bei guter Bezahlung und Behandlung gesucht.

Karottue Kerrder Söhne.
Den verehrlichen

Stadt- bezw. SchaltheitzeaSmera
empfehlen wir uns zur Lieferung von

IvohMMadgabe-
siliforaeriWOnmilareli

sowie
AusordttUWzeileln-es Vermieters an den MW

zar Eatrichtuug der MhnunMbgade
mit Belehrung.

0. Lesk'sede Vuokürnokvrej,
lull. o.  Strom.

Niemand lasse sich irre führen beim Eiukauf von

Stoffresten
siir HerrenanzSge, Werzle-er, DamenmSMil

m»>Kostüme, somie Konstmmdeiftisse.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise «nd QuaW
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützman«, Pforzheim, Oestl. 2
Eiugaug «eben HvtgeschSft Meyle.

Rene

Sommer-Fahrpläne
empfiehlt
C. Meeh sche Buch- ruckerei, Neueubüre

Inh : D. Strom.

Ein Versuch überzeugt!

MomaklM
feinste Kaffee-Effenz,

verbürgt Qualität. Frisch eingetroffen bei:
Pfarrnkucĥ Co.»

C. Kürrusteins Nachfolger
Neuenbürg.

Vertreter: Carl Langer , Stuttgart,
Stitzenburgstraße11.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma «aer E Elend , Karlsruhe t. Bl

5 Kroz. Kriegsanleihe . .
4 . Bad . Eisend. Anl.
s»/, „ do. conv.
4 „ Bayern.

. Württemberg « .

77 ./, Allgem . El . Akt.
Paketfahrt „ . . . . .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.— Bad . Anilin u. Soda Akt.

— Deutsche Kalt-Akt. . . .

«84
894
29«
II7S
73lV>
2ISS

Devise Schweiz 100 Franc - ----- Mk. S2lg
. Holland 100 « ulden — Mk. 12700
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